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reformiert.lokal  Kirchgemeinde Zürich Ausgewählte 
Veranstaltungen

2. bis 15. März
Installation «Zuhause sterben»
Ausstellung mit vielen Vorträgen 
Kirche Oberstrass

Freitag, 6. März, 19.30 Uhr
Verlust und Hoffnung
Shirine Dajani und Tawfiq 
Darwish aus Palästina erzählen 
aus ihrem Leben. 
Citykirche Offener St. Jakob

Freitag, 13. März, 19 Uhr
«Aus heiterem Himmel»
Konzert mit Clemens Bittlinger, 
Gitarre, und David Plüss, Piano 
Kirche Oerlikon

Dienstag, 17. März, 18.30 Uhr
«Pushing Boundaries»
Dokumentarfilm zum System 
Putin in Tschetschenien und der 
Ukraine 
Kirchgemeindehaus 
Bederstrasse

Sonntag, 22. März, 17 Uhr
Konzert «Zwischen Sehnsucht 
und Romantik»
Daniela Timokhine, Klavier; 
Konstantin Timokhine, Horn 
Grosse Kirche Altstetten

Montag, 23. März, 18 Uhr
Wirtschaft in der Wirtschaft
Dialogveranstaltung mit 
Nationalrätin Nicole Barandun 
Gran Café Motta, Limmatquai 66

Samstag, 28. März, 19.30 Uhr
Antonín Dvořák: Stabat Mater
Konzert mit dem Freien Chor und 
dem Freien Musikkreis Zürich 
Kirche Neumünster

Sonntag, 29. März, 11 Uhr
FairDay-Gottesdienst
zu Saatgut und Kartoffel 
Barbara Wehrli Wutzl, Saxofon; 
Marcella Carboni, Harfe; Chris-
toph Sprenger, Bass 
Kirchgemeindehaus Bühl

Sonntag, 29. März, 11 Uhr
Balfolk – Musik und Tanzen
Kirchgemeindehaus Höngg 

Alle Detailinformationen 
finden Sie in unserem 
Kalender.

VERLOSUNG

Quiz zur Fastenzeit
Mit dem Zürcher Wurstessen vom 9. März 1522 machte Zwingli das Fasten zu 
einer freiwilligen Entscheidung jeder gläubigen Person. Reformierte können 
also nicht viel falsch machen! Wie auch immer Sie es halten, Sie sind dazu 
eingeladen, an unserem Wettbewerb teilzunehmen. Die Buchstaben vor der 
richtigen Antwort ergeben zusammen die Lösung. Viel Glück!

TEILNAHME
Senden Sie uns Ihre Lösung unter Angabe Ihrer Adresse 
bis zum 20. März an redaktion@reformiert-zuerich.ch 
oder an folgende Postadresse: Textbüro, Seefeldstrasse 
25, 8008 Zürich. Die Gewinnerinnen und Gewinner wer-
den schriftlich benachrichtigt, über die Verlosung wird 
keine Korrespondenz geführt. Eine Barauszahlung ist 
nicht möglich.

ZU GEWINNEN
Unter allen richtigen Antworten verlosen wir eine 
praktische Kochschürze der Fastenaktion und des 
HEKS im Wert von 50 Franken.

Lösung des letzten Rätsels: 
Wir haben das Lösungswort «Hoffnungsmaschine» 
gesucht. Als Preis winkte eine feine Box von Suter 
Tirggel. Sie ging nach Unterstrass.
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Wie viele Fastenzeiten 
kennt die Melkitische 
Griechisch-katholische 
Kirche?

8 (LAS)

6 (GAS)

4 (FAS) 

1

Wie lange dauert die 
wichtigste christliche 
Fastenzeit?

40 Stunden (TREN)

40 Tage (CHEN)

40 Minuten (BLEN)

4

Wie heisst der erste Tag 
der vorösterlichen 
Fastenzeit?

Aschermittwoch (TEN)

Gründonnerstag (NINE)

Giving Tuesday (EIGHT)

2 Mit wem bietet Pfarrerin 
Verena Mühletaler eine 
Fastenwoche an?

Pfarrer Patrick 
Schwarzenbach (BRE)

Pater Chrysostomos 
(TRE)

Don Camillo (LIE) 

3
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TRAUER 

Martin Zollinger ist 
verstorben

Ende Januar verstarb Martin Zollinger. Er war auf 
breiter Basis Teil des öffentlichen Lebens in 

Zürich. Während vieler Jahre war er Finanzchef 
des Reformierten Stadtverbands. Seiner klugen 
Anlagepolitik sind die gesunden Finanzen zu 

verdanken, die innovative Projekte 
ermöglichten – etwa die Streetchurch. Martin 
Zollinger machte sich für die Kirche in Zürich 

sehr verdient, er agierte engagiert, tatkräftig und 
weitsichtig. Die Reformierte Kirche Zürich hat 

ihm viel zu verdanken.

Eine ausführliche Würdigung finden  
Sie über diesen QR-Code.

Liebe Leserinnen
Liebe Leser

Fastenzeit, Passionszeit, Solidaritätszeit – 
jedes Jahr bin ich beeindruckt vom viel-
fältigen ökumenischen Engagement in den 
sieben Wochen vor Ostern. Wir überprüfen 
unseren Lebensstil und unterstützen Pro-
jekte unserer kirchlichen Hilfswerke. 
Längst vorbei die Zeit vom nickenden 
Figürlein auf der Spendenkasse. 

Geändert hat sich in der Passionszeit auch 
unser Erinnern und Erzählen von Jesus, 
seinem Leiden und Sterben. Der jüdische 
Rabbi weckte das Misstrauen der römi-
schen Besatzer und wurde beseitigt, mit 
der grausamsten Todesart, die von den 
Römern praktiziert wurde: der Kreuzi-
gung. 

Doch das Gift der früheren Erzählung ist 
nicht verschwunden. Es ist seit 2000 Jah-
ren eingesickert in die Herzen von Chris-
ten und Christinnen, die in «den Juden» 
die Bösen sehen und ganz vergessen, dass 
auch die ersten Jünger und Jüngerinnen 
jüdisch waren und jüdisch geblieben sind.

Einander begegnen, 
miteinander lernen

Jacqueline Sonego Mettner 
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Auch wenn wir heute in der Kirche – 
meistens – ohne das alte Gift vom Tod 
Jesu erzählen, es ist da und zeigt sich in 
Blitzesschnelle, wenn kaum 24 Stunden 
nach der Terrorattacke der Hamas vom 
7. Oktober 2023 der Antisemitismus an-
schwillt und wenn sich berechtigte Kritik 
an der aktuellen Regierung Israels auch 
bei uns mit einem Hass gegenüber Israel 
und gegenüber jüdischen Menschen ver-
bindet.

Dagegen stehen Anlässe zur Begegnung 
und zum Lernen. Einer davon ist der Inter-
religiöse Thementag «Gewalt in der Torah 
und der Bibel» vom 8. März, gemeinsam 
organisiert von der Israelitischen Cultus-
gemeinde Zürich und dem Kirchenkreis 
zwei der Reformierten Kirche Zürich. 
Melden Sie sich an – Sie sind alle herzlich 
willkommen!

JACQUELINE SONEGO METTNER 
Pfarrerin im Kirchenkreis zwei
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KANTORAT GROSSMÜNSTER

«Das Grossmünster verdient 
gute Chormusik»

FASTEN HAT VIELE VORTEILE

SCHREIBWERKSTATT

Dem Glauben auf die Spur kommen
Schreiben ist für viele Menschen ein 
Weg, sich selbst zu betrachten. Die 
Schreibwerkstatt «Glaubenslinien in 
meinem Leben» richtet sich an «Men-
schen, die eine gewisse Offenheit haben, 
ein Stück ihrer persönlichen Glaubens-
geschichte mit anderen zu teilen», sagt 
Pfarrerin Chatrina Gaudenz. Die drei 
Nachmittage können einzeln besucht 
werden, bauen aber aufeinander auf.

SCHREIBWERKSTATT
14, 21. und 28. März,  
jeweils 14–17 Uhr
Moserzimmer,  
Grosse Kirche Fluntern
Kosten: keine
Anmeldung bis zum 7. März:
chatrina.gaudenz@
reformiert-zuerich.ch
079 655 24 16

2. INTERRELIGIÖSER THEMENTAG

So viel Gewalt  …
Gewalt gegen Andersdenkende, Frauen, 
Minderheiten, in Form von Terrorismus, 
Krieg und Drohungen. Die Welt ist alles 
andere als friedlich, und das sorgt für 
Verunsicherung. Immer wieder werden 
Stimmen laut, die unter anderem Reli-
gionen eine Mitschuld geben. Haben sie 
recht, oder bieten Religionen nicht viel-
mehr Wege zu einem gewaltfreien Um-
gang miteinander? Am 2. Interreligiösen 
Thementag der Reformierten Kirche 
Zürich und der Israelitischen Cultusge-

meinde Zürich (ICZ) dreht sich alles um 
solche Fragen und darum, wie Tora und 
Bibel mit Gewalt umgehen. Referate, 
Workshops und ein Konzert geben 
Raum zum Nachdenken und zur fried-
vollen Begegnung.

GEWALT IN DER TORA UND 
IN DER BIBEL
8. März, 13–16.30 Uhr
ICZ, Lavaterstr. 33 (Start); 
Kirchgemeindehaus Beder-
strasse, Bederstrasse 25
Kosten: keine
Anmeldung bis zum 2. März 
unter www.icz.org/dialog.

ble, das auf höchstem Niveau agieren 
kann, dessen Mitglieder Chorerfahrung 
haben und sich auf ein Vorsingen ein-
lassen sollen. Dazu möchte ich in Zu-
kunft über die Grenzen der Kirchge-
meinde hinaus gehen. Ich bin überzeugt, 
dass es zum Beispiel an den Ufern des 
Zürichsees talentierte Stimmen gibt, die 
uns noch gar nicht kennen. Ich hoffe, 
dass bis Ende dieses Jahrs erste Fort-
schritte ersichtlich sind, aber es braucht 
sicher zwei Jahre, bis man sagen kann: 
Jetzt haben wir es – eine gut funktionie-
rende Chorgemeinschaft, die auch nach 
mir Bestand haben kann. Denn das 
Grossmünster verdient es einfach, gute 
Chormusik zu haben.

KOMMENDE  
CHORPROJEKTE
Über diesen QR-Code 
erfahren Sie mehr über  
das Chorprojekt «Sing mit!»

MARIUS LEUTENEGGER | In der Passions-
zeit vor Ostern fasten Christinnen und 
Christen rund um den Globus. Sie tun das 
auf vielfältige Weise.

Das christliche Haus hat viele Zimmer! 
Weltweit gibt es etwa 2,3 bis 2,6 Milliarden 
Christen und Christinnen, die sich auf Hun-
derte Konfessionen verteilen. Diese unter-
scheiden sich in unzähligen Details – etwa 
bei der praktischen Ausübung von Traditio-
nen. Blicken wir aus aktuellem Anlass auf 
eine davon: das Fasten. 

Essen liturgisch umrahmt
Fasten ist Teil praktisch aller Religionen. 
Die Idee dahinter ist, dass die Gläubigen 
sich durch Enthaltsamkeit neu besinnen und 
Gott näherkommen. Im Christentum gibt es 
verschiedene Fastenzeiten; die wichtigste ist 
jene vor Ostern. Sie dauert 40 Tage, in An-
lehnung an das 40-tägige Fasten von Jesus 
in der Wüste, nachdem er getauft worden 
war. Wie wird das Fasten heute in der 
Passionszeit ausgeübt? Die Frage geht an 
Pater Chrysostomos Kanavakis, der sich für 
diesen Beitrag mit Verena Mühlethaler, re-
formierte Pfarrerin in der Citykirche Offener 
St. Jakob in Zürich, zu einem angeregten 
Austausch trifft. Er ist Priestermönch der 
Melkitischen Griechisch-katholischen Kir-
che, die zwar mit Rom uniert ist, deren Li-
turgie aber dem byzantinischen Ritus folgt. 
«Essen ist bei uns als wesentlicher Bestand-
teil des Lebens auf vielfältige Weise litur-
gisch umrahmt», sagt der Pater. 

Fasten in Stufen
Seine Kirche kennt vier Fastenzeiten – vor 
Ostern, in der Apostel-Zeit nach Pfingsten, 
vor Maria Entschlafung im August und im 
Advent, der im Osten bereits am 15. Novem-
ber beginnt. Die vier Fastenzeiten unter-
scheiden sich in Länge und Intensität. 
Längste Fastenzeit ist jene vor Ostern. «Es 
gibt eine Stufenordnung», sagt Pater Chry-
sostomos. Beim strengen Fasten sind kein 
Öl und Alkohol sowie keinerlei tierische 
Produkte erlaubt, ausser Weichtiere und 
Honig. Bei Stufe zwei werden Wein und Öl 
vom Fastengebot ausgenommen, bei Stufe 
drei kommt auch noch Fisch hinzu. Un-
gewöhnlich ist die dreiwöchige Vorfasten-
zeit: Die Gläubigen gewöhnen sich behut-
sam ans Fasten. «Im Osten hat man 
vielleicht etwas mehr Verständnis für die 
Schwäche der Menschen als im Westen, wir 
schätzen die abrupten Übergänge nicht so», 
meint Pater Chrysostomos lächelnd. Einen 

Stärker dank 	 weniger
Sacha Rüegg ist seit August 2025 
Kantor am Grossmünster. Seine Auf-
gabe sei anspruchsvoll – aber er-
füllend.

Ihr Vorgänger Daniel Schmid war über 
20 Jahre lang Kantor am Grossmüns-
ter. Grosse Fussstapfen?
Sacha Rüegg:Auf jeden Fall. Daniel 
Schmid war innovativ, hat viel investiert 
und sich persönlich eingebracht.

Möchten Sie denn seine Fussstapfen 
ausfüllen oder neue Spuren legen?
Am Anfang versuchte ich, sie auszu-
füllen. Aber ich merkte schnell: Das wird 
nicht funktionieren, weil «der Neue» 
dann stets mit «dem Alten» verglichen 
wird. Deshalb werde ich das Konzept 
des Kantorats Schritt für Schritt etwas 
verändern. Ziel ist es, einen Chor zu 
haben, der vielen Singbegeisterten 
projektweise offensteht, und ein Ensem-

mailto:chatrina.gaudenz%40-reformiert-zuerich.ch?subject=
mailto:chatrina.gaudenz%40-reformiert-zuerich.ch?subject=
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https://reformiert-zuerich.ch/-5/kirchenkreis-2/kalender~1694/?context=church&event=31480394&owner=77
https://www.grossmuenster.ch/-4/home~2758/-aktuell-artikel~3135/sing-mit/93513/
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«Aschermittwoch», mit dem in den West-
kirchen die Fasnachts- schlagartig in die 
Fastenzeit übergeht, gibt es in den Ost-
kirchen nicht.

Weniger Social Media und Kaffee
Überhaupt scheint in den Ostkirchen alles 
etwas fliessender zu sein, als man es zum 
Beispiel vom römischen Katholizismus 
kennt. «Jesus hat sich schliesslich gegen 
jede Regelfrömmigkeit gewehrt», sagt Pater 
Chrysostomos. Fasten sei ein geistiges Ge-
schehen, das die Umkehr und damit eine 
lebendige Gottesbeziehung ermögliche – da 
gehe es «nie um ein Abarbeiten formaler 
Regeln». Es ist daher auch üblich, dass die 
Gläubigen ihre Fastenregeln individuell mit 
einem Priester oder einem geistigen Be-
gleiter absprechen. «Dabei geht es um Ver-
zicht auf alles, was über das rechte Mass 
hinausgeht», sagt Pater Chrysostomos. Wer 
sich zu häufig auf Social Media bewegt oder 
glaubt, ohne Kaffee nicht zu funktionieren, 
reduziert diese Abhängigkeiten. Der Pater 
hofft zwar, dass alle Gläubigen in seinem 
Umfeld fasten, sagt aber auch: «Wir setzen 
sehr auf Eigenverantwortung!»

Zwingli brach das Fasten
Das tun die Reformierten bekanntlich auch. 
Zum Fasten haben sie ein historisch auf-
geladenes Verhältnis: Am ersten Fasten-
sonntag 1522 provozierten die Zürcher Re-
formierten um Huldrych Zwingli die 
Obrigkeit, indem sie demonstrativ scharfe 
Rauchwürste verspeisten. Das Zürcher 
Wurstessen war ein Meilenstein der Refor-
mation. Zwingli hielt die Pflicht zu fasten 
für unbiblisch, sie schränke die christliche 
Freiheit ein. Er war nicht grundsätzlich 
gegen das Fasten, sondern gegen den Zwang 
dazu. «In unserer reformierten Kirche sind 
Traditionen nicht mehr sehr ausgeprägt», 
sagt Pfarrerin Verena Mühlethaler. Wer fas-
ten will, soll das aber unbedingt tun – und 

kann das sogar in organisiertem Rahmen 
machen: In der Passionszeit bietet Verena 
Mühlethaler zusammen mit ihrem Kollegen 
Patrick Schwarzenbach eine Fastenwoche 
an, dieses Jahr vom 21. bis 27. März. Es ma-
chen immer 15 bis 20 Leute mit. Gefastet 
wird gemäss dem deutschen Arzt und Natur-
heiler Otto Buchinger; man nimmt nur Ge-
müsebrühe und verdünnte Säfte zu sich, auf 
feste Nahrung wird verzichtet. 

Für Geist, Seele und Körper
Was gewinnt man dadurch? Verena Mühle
thaler: «Fasten tut Geist, Seele und Körper 
gut. Die Wissenschaft zeigt, dass Fasten eine 
wahre Verjüngungskur ist: Die Zellen wer-
den entgiftet und gereinigt, Entzündungen 
werden gehemmt.» Gut tue einem auch der 
Unterbruch vom Alltagstrott. «Abhängig-
keiten werden uns bewusst, wenn wir fasten, 
wir besinnen uns auf das Wesentliche.» Es 
gebe auch eine sozial-politische Dimension: 
«Fasten macht uns bewusst, in welchem 
Wahnsinnsüberfluss wir leben – und es 
macht uns durchlässiger für die Probleme 
von Menschen, die wenig haben.» Den Ein-
wand, Gott habe uns all die wunderbaren 
Speisen gegeben und wir sollten sie deshalb 
dankbar geniessen, entkräftet Verena Müh-
lethaler umgehend: «Es ist ein Effekt des 

Fastens, dass wir danach wieder erkennen, 
wie herrlich die Speisen sind. Die Dankbar-
keit für grossartiges Essen wird gestärkt – 
und die Dankbarkeit Gott gegenüber.»

«Ich habe es geschafft!»
In der Fastenzeit werden die biblischen Le-
sungen in den Gottesdiensten intensiviert, 
denn das Wort Gottes könne bis zu einem 
gewissen Grad den leiblichen Hunger stillen. 
Pater Chrysostomos kann dem nur zu-
stimmen: «Jesus hat gesagt: ‹Ich bin das 
Brot.› Auch bei uns verlängern sich in der 
Fastenzeit die Gebetszeiten und die Schrift-
lesungen.» Letztlich diene das Fasten der 
Hinführung des Menschen zu Gott. Und ge-
nerell zu einem besseren Leben. Verena 
Mühlethaler: «Hat man es geschafft, kann 
man stolz auf sich sein. Und es ermutigt 
einen: Ich kann etwas ändern, ich halte 
durch.» Das gilt wohl für die Mitglieder 
aller Konfessionen!

FASTENWOCHE
21.–27. März, jeweils 19–20.30 Uhr
Kosten: 50 Franken pro Person
Kirchgemeindehaus Aussersihl
Anmeldung: bis 6. März an 
patrick.schwarzenbach@
reformiert-zuerich.ch
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nStärker dank 	 weniger
«Die Dankbarkeit für 

grossartiges Essen 
wird gestärkt – und 

die Dankbarkeit Gott 
gegenüber.»

VERENA MÜHLETHALER,  
PFARRERIN IN DER CITYKIRCHE 
OFFENER ST. JAKOB IN ZÜRICH

«Beim Fasten geht es 
nie um ein Abarbeiten 

formaler Regeln.»
PATER CHRYSOSTOMOS,  

PRIESTERMÖNCH DER 
MELKITISCHEN GRIECHISCH-

KATHOLISCHEN KIRCHE

mailto:-patrick.schwarzenbach%40-reformiert-zuerich.ch?subject=
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https://reformiert-zuerich.ch/-5/kirchenkreis-4--5/kalender~1719/?event=32840994&owner=79
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Saatgut ist Nahr   ung ist Leben

CHRISTINE SCHMIDT-HASLACH, PFARRERIN | 
Alle Menschen brauchen Nahrung und alle 
Nahrung wächst aus Saatgut. Aber Saatgut hat 
ein Preisschild. Da stellt sich die Frage: Wer 
muss es bezahlen und an wen? HEKS beleuchtet 
die Saatgutverteilung auf der Welt und fragt, 
wie gerecht sie ist bzw. wie sie es werden kann. 

Im Einkaufswagen: Brokkoli, Zopf, Tomaten-
mark, Rapsöl, Müesli, Pasta, Kartoffelchips … 
Grünes, Rotes, Gelbes, Paprikagesprenkeltes. 
Jedes davon hat einen Mini-Ursprung: ein 
Samenkorn. Mein ganzer Speiseplan beginnt mit 
einem Samenkorn. Ohne Samen kein Zopf, kein 
Öl, auch kein Ei und kein Steak. Denn Huhn und 
Rind setzen bei ihrem Speiseplan ebenso auf 
Pflanzen. Auch der halbe Haushalt beginnt mit 
einem Samenkorn: Eichenparkett, Nussbaum-
tisch, WC-Papier.
«Ich gebe euch alles Kraut auf der ganzen Erde, 
das Samen trägt, und alle Bäume, an denen 
samentragende Früchte sind. Das wird eure Nah-
rung sein.» (Genesis 1,29) Samen sind uns ge-
schenkt. Im Vertrauen, dass wir Nahrung daraus 
machen. Wir säen aus und hoffen, dass ein 
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Fiire am Sunntig
Das neue Format für die Kleinen –  
am Sonntag. Im Kirchenkreis elf starten 
an ausgewählten Sonntagen spezielle 
Kindergottesdienste parallel zum Ge-
meindegottesdienst. Themen der Predigt 
werden kindgerecht für alle Kinder bis 
6 Jahre aufbereitet –  
mit Geschichten, Spielen, viel Spass 
und kreativem Basteln. 
Wir beginnen den Gottesdienst ge-
meinsam, danach gehen die Kinder mit 
der Pfarrerin in die Nebenräume fürs 
Fiire. Eltern können ihre Kinder be-
gleiten oder in Ruhe am Gottesdienst 
teilnehmen. Beim Kirchenkaffee treffen 
wir uns wieder mit der Gemeinde bei 
Zopf, Kaffee und Tee. So entsteht ein 
lebendiger Sonntagmorgen für Gross 
und Klein.

Probieren Sie es aus und kommen Sie 
mit der ganzen Familie: 

Die «Fiire am Sunntig» finden statt am:
01.03. – Gottesdienst zur ökumenischen 
Kampagne im Markussaal, Seebach
29.03. – Gottesdienst am Palmsonntag  
in der Kirche Glaubten, Affoltern
03.04. – Karfreitagsgottesdienst in der 
Markuskirche, Seebach
24.05. – Pfingstgottesdienst in der 
Markuskirche, Seebach

Möchtest du gerne mitmachen? 
Gestaltest du gerne Feiern, Bastelauf-
gaben, Spiele für die Kleinen oder 
erzählst Geschichten gemeinsam mit der 
Pfarrerin? Dann freuen wir uns.  
Melde dich gerne bei Pfarrerin Stefanie 
Neuenschwander. 

MARKUSSAAL SEEBACH
Erstes «Fiire am Sunntig» 1. März 
Gottesdienst zur ökumenischen  
Kampagne ab 9.30 Uhr im Markussaal 
mit Frühstück
Kontakt: Pfarrerin Stefanie Neuen-
schwander
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Saatgut ist Nahr   ung ist Leben

Pflänzchen spriesst. Wir hegen und pflegen,  
bis – hoffentlich – aus dem Kleinen etwas wird, 
das uns ernährt. Daraus nehmen wir neue Samen, 
die wir aussäen, hegen und pflegen, auf dass – 
hoffentlich – Nahrung daraus wächst. 

Heute müssen wir nicht mehr so viel hoffen. 
Denn über die Jahrhunderte wurde Saatgut ge-
zielt weiterentwickelt. Modernes Saatgut kann 
mit den unsicheren Bedingungen, mit denen es 
immer und überall konfrontiert ist, besser um-
gehen: Temperatur, Wasserverfügbarkeit, 
Insekten. Aber Unsicherheiten werden immer 
bleiben. Sicher ist nur: Saatgut muss weiter-
entwickelt werden. Denn wir brauchen Pflanzen, 
die genug Ertrag bringen, um über 8 Milliarden 
Menschen zu versorgen. Dafür muss lebens-
kräftiges Saatgut überall und für alle gerecht 
verfügbar sein.

Das Hilfswerk der Evangelischen Kirche 
Schweiz (HEKS) nimmt sich in seiner dies-
jährigen Kampagne des Themas Saatgut an. Die 
Kampagne will beleuchten, wie die Verteilung 
dieses Guts geregelt ist. Staaten, grosse und klei-

nere Unternehmen, Züchtergemeinschaften und 
Kleinbauern spielen unterschiedliche Rollen.  
Wie immer: Es ist komplex. Die Kampagne stellt 
uns Fragen: Was hat das mit uns zu tun? Woran 
sollen wir uns orientieren? 

Im Kirchenkreis elf greifen wir die Kampagne in 
einem Gottesdienst auf. Alle – Alt und Jung und 
Gross und Klein – sind eingeladen! Wir starten 
mit einem gemeinsamen Frühstück, das in den 
Gottesdienst übergeht. So können wir Zopf und 
Kaffee in Ruhe geniessen. In Ruhe staunen, dass 
aus einem kleinen Samenkorn Leben entsteht. 
Staunen, dass Gott es uns anvertraut, auf dass wir 
es richtig machen. 

MARKUSSAAL, SEEBACH
Sonntag, 1. März, 10 Uhr  
Gottesdienst und «Fiire am Sunntig» 
 (siehe Seite 6) 
Ab 9.30 Uhr Frühstück im Markussaal für alle
Pfarrerin Christine Schmidt-Haslach
Nach dem gemeinsamen Start können die Kinder 
mit Pfarrerin Stefanie Neuenschwander nebenan 
in den Kindergottesdienst gehen.

«Das Leben ist ein 
Geschenk Gottes 
an alle Lebewesen 
und alle Menschen, 
und dieses  
Geschenk ist von 
der grünen Farbe 
der Pflanzenwelt 
geprägt.» 
DR. THEOL. DR. SC. AGR. 
OTTO SCHAEFER, HEKS-
KAMPAGNEMAGAZIN 2026

DENKFABRIK 

Kant und das 
Ding an sich

PETER JOST 
Immanuel Kant, der grösste 
Philosoph der Aufklärung, 
verschiebt Gott in den 
Bereich blosser Spekulation.

Die Denkfabrik beschäftigt sich 
2026 mit dem Verständnis von 
Wissen in der Neuzeit. Den 
Auftakt machte im Februar 
René Descartes. Für ihn wurde 
der kritische Mensch zum Aus-
gangspunkt sicheren Wissens. 
Descartes und die Rationalisten 
hatten grosses Vertrauen in die 
Vernunft. Dagegen unterzog 
Immanuel Kant die Vernunft 
selbst einer kritischen Prüfung. 
Der einflussreichste Philosoph 
der Moderne leitete eine radika-
le Wende in der Erkenntnis-
theorie ein, indem er zu dem 
Schluss kam: Entscheidend für 
unser Wissen ist nicht die Wirk-
lichkeit, sondern die Art und 
Weise, wie wir diese wahr-
nehmen. Dabei bleibt die Wirk-
lichkeit, wie sie tatsächlich ist, 
für die Vernunft unerreichbar. 
Gleichzeitig ist für Kant klar: 
Wissen gibt es nur auf Basis 
sinnlicher Wahrnehmung. Damit 
werden Aussagen über Gott 
endgültig in den Bereich blosser 
Spekulation geschoben. Die 
Auseinandersetzung mit Kant 
ist spannend, weil er die Auf-
klärung vollendet und zugleich 
an ihren Fundamenten rüttelt. 
Wir freuen uns über Ihr Kom-
men zu Vortrag und Gespräch.

ZENTRUM GLAUBTEN, 
AFFOLTERN
Denkfabrik
Montag, 30. März, 19 Uhr

Dieses Jahr stellt die Kampagne das Thema «Saatgut» in den Vordergrund.
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JAHRESKONZERTE DES IMPULS-CHORS IM MÄRZ 2026

Memories – wir erinnern uns
OLIVIA ISLIKER | Seit über 30 Jahren sin-
gen wir, und unser Repertoire ist gross. 
Über viele Jahre haben wir als Gospel-
Chor ausschliesslich Gospel Konzerte ge-
sungen. Mit der Zeit kam der Wunsch 
auf, uns auf Neues einzulassen, und auch 
dies gefällt uns.

Von «Gospel Highlights, Duke Elingtons 
Sacred Concert, Back to the Roots, Gospel 
meets Pop, History of Gospel, Gospel and 
Musical, Elements, Gospel A-Capella, über 
Number One Hits, Gospel and more, Come 
Back, Let’s Gospel, Homeland, bis zu 
Spring Bouquet, Funky Stuff, 100 % Himm-
lisch, Filmryf, Música Latina, Yesterday and 
Today», so nannten wir unsere Konzerte. 
Mit «Memories» erinnern wir uns an unsere 
Gefühle, Ereigniss und Efahrungen. Wir 
singen Medleys, traditionelle Gospel und 
andere Lieblingslieder aus unseren Program-
men. Dazu erzählen wir unsere Geschichten. 
Wir freuen uns auf die Konzerte mit vielen 
Besucher:Innen die sich zusammen mit uns 
zurückerinnern.

KIRCHE GLAUBTEN AFFOLTERN
Samstag, 21. März, 19 Uhr
Sonntag, 22. März, 17 Uhr
Weitere Informationen auf impuls-chor.ch

KALAIDOSKOP - VESPERKONZERT

Gregorianik & Orgel im Dialog
MAYU OKISHIO | In der Passionszeit lädt 
die musikalische Vesper zu meditativer 
Einkehr ein. Der Gregorianische Choral 
– einstimmige Melodien der klösterlichen 
Singtradition – verschmilzt mit Orgel-
klängen aus drei Jahrhunderten zu einem 
kontemplativen Hörerlebnis.

Die Feier orientiert sich an der Form einer 
monastischen Vesper. Psalmen und weitere 
biblische Texte erklingen in ihrer ursprüng-
lichen liturgischen Gestalt. Das Zusammen-
spiel von Gesang und Orgel schafft eine ru-
hige Atmosphäre, in der Zuhörende den 
Texten nachspüren oder eigenen Gedanken 
nachgehen können. Gregorianik und Orgel 
ergänzen sich, erzeugen Tiefe und vertiefen 
das meditative Erleben der Passionszeit.
Ein Abend, der Neugier weckt und zum be-
wussten Hören, Nachspüren und Eintauchen 
in die klösterliche Klangwelt einlädt.

MARKUSKIRCHE SEEBACH
Samstag, 21. März, 19 Uhr
Schola Gregoriana Orlinchovensis  
(Oerlikon)
Christian Gautschi, cantor et organum B
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«Kommen Sie und  
Erinnern Sie sich 
mit uns!» 
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ICH WILL EUCH STÄRKEN, KOMMT!

Weltgebetstag Nigeria 2026
ANNE-CLAUDE HENSCH, WELTGE-
BETSTAGSTEAM SEEBACH | Nigeria ist 
enorm reich an ethnischer, 
kultureller und religiöser Vielfalt und 
Ressourcen.

Die Millionenstadt Lagos ist ein wichti-
ges und pulsierendes Zentrum in der 
Subsahelzone Afrikas. Gleichzeitig sind 
riesige Herausforderungen vorhanden: 
Soziale Spannungen, weitverbreitete 
Armut, grosses Bevölkerungs-
wachstum, Klimawandel und Umwelt-
zerstörung, schlechte Regierungs-
führung, islamistischer Terror oder auch 
transnationales Bandentum. Das sind 
schwierige Bedingungen für die Gleich-
stellung und die Rechte der Frauen und 
Mädchen in Nigeria.
Drei Frauen stehen im Zentrum der 
Liturgie. Sie erzählen von ihren eigenen 
Lasten, aber auch, wie sie im Alltag 
damit umgehen. Mit dem Bibelwort 
«Ich will euch stärken, kommt!» 
machen sie uns Mut, miteinander 

Mühseliges zu tragen und uns gegen-
seitig zu entlasten.

MARKUSKIRCHE SEEBACH
Freitag, 6. März, 19.30 Uhr
Anschliessend Kaffee und Kuchen  
im Markussaal mit der nigeriansichen 
Migrationskirche 

TANZTEE I DE GLAUBTE

Gemeinschaft, Bewegung  
und Lebensfreude
STEPHAN BISANG, SOZIALDIAKON | 
Schwingen Sie das Tanzbein zu Live-
musik von Fredy Blue, und geniessen 
Sie einen unbeschwerten Nachmittag 
in geselliger Gemeinschaft.

Der Tanztee bietet die Gelegenheit, 
Freunde, Bekannte und auch bis anhin 
Unbekannte ausserhalb der eigenen vier 
Wände zu treffen und die Atmosphäre 
und das Gefühl zu geniessen, an einem 
gesellschaftlichen Ereignis «wie früher» 
teilzunehmen. Auch Alleinstehende und 
Personen ohne Tanzpartner oder -partne-
rin werden durch Musik, Spass, gute 
Laune und tänzerische Bewegung ein 
Teil der Tanzgemeinschaft. 
Wer nicht tanzen möchte, lauscht ein-
fach der Musik. Alle sind herzlich will-
kommen.
Unkostenbeitrag: 5 Franken. Getränke, 
Süsses und Salziges gegen Bezahlung.

ZENTRUM GLAUBTEN AFFOLTERN
Sonntag, 15. März, 14 – 17 Uhr
Auskunft:
Stephan Bisang, Sozialdiakon,  
stephan.bisang@reformiert-zuerich.ch, 
044 377 62 63

100 TAGE AUF DEM JAKOBSWEG

Pilgerbericht & 
Fotos

PFARRER MARKUS DIETZ | Im Rahmen 
des Treffs 60+ berichtet Markus Dietz 
nochmals mit eindrücklichen Fotos 
und persönlichen Erlebnissen von sei-
ner Pilgerschaft, die ihn von Seebach 
bis nach Fisterra ans Ende der Welt 
geführt hat.

Markus Dietz lädt alle am menschlichen 
Unterwegssein Interessierten ein, mit 
ihm nochmals auf die 100-tägige Pilger-
wanderung im Weiterbildungsurlaub 
2017 zurückzuschauen. Diese führte ihn 
von Seebach über Genf, nach Le Puy-
en-Velay (F), Saint-Jean-Pied-de-Port 
(am Fuss der Pyrenäen), durch die 
spanische Meseta bis Santiago de Com-
postela und schliesslich nach Fisterra an 
die atlantische Küste.
Mit eindrücklichen Fotos berichtet er 
von seinem Unterwegssein.
Der Nachmittag soll zum Staunen an-
regen, zum Nachdenken über den eige-
nen Lebensweg einladen und Mut ma-
chen, sich auf neue Wege zu begeben.
Alle sind ganz herzlich willkommen; 
 sind wir im Grunde doch alle Pilger 
– vom Anfang bis ans Ende –  
stets in Gottes Begleitung.

MARKUSSAAL SEEBACH
Mittwoch, 18. März, 14.30 Uhr
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Ruhe für die Erschöpften,
von Gift Amarachi Ottah
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KINO AM TURM 

Sommerwarme Komödie 
PETER JOST | Kino am Turm zeigt 
Birnenkuchen mit Lavendel, einen 
französischen Publikumsliebling, 
sinnlich, leicht und humorvoll. 

Louise kümmert sich seit dem Tod ihres 
Mannes allein um den Obsthof in der 
Provence. Das Umfeld traut der Mutter 
zweier Kinder die Betriebsführung 
nicht zu. Ausserdem drängt die Bank 
darauf, dass sie schnellstens ihre 
Kreditschulden begleicht, und Nachbar 
Paul hat nicht nur ein Auge auf die hüb-
sche Witwe geworfen. Ihn interessiert 
auch die Übernahme des Hofes. Zu 
guter Letzt läuft ein Mann vor Louises 
Auto. Sie nimmt den verletzten Frem-
den bei sich auf und pflegt ihn. Schnell 
wird klar, dass er auf seine Art be-
sonders ist. Pierre ist frappierend ehr-
lich, hat ein Faible für Zahlen und mar-
kiert alles Mögliche mit Klebepunkten. 
Der sensible Mann blüht in der Gegen-
wart von Louise auf. Dass er bleibt, ist 
für sie aber ausgeschlossen. Louise 

bringt ihn zurück in die Stadt. Doch 
Pierre lässt sich nicht abschütteln.  
Der überaus sinnliche Film war 2016 
Liebling des französischen Publikums. 
Produzent Eric Besnard nähert sich dem 
Thema Autismus mit Leichtigkeit und 
Humor.

MARKUSSAAL SEEBACH
Dienstag, 10. März, 19 Uhr

TIME OUT ZMORGE

Krebs verstehen 
PETER JOST | Beim Zmorge mit 
Vortrag spricht Anna Zahno über  
das Krankheitsbild Krebs, aktuelle 
Therapien und hoffnungsvolle  
Perspektiven.

Krebs ist in westlichen Industrie-
nationen nach Herz-Kreislauf-Er-
krankungen die zweithäufigste Todes-
ursache. Etwa jeder dritte Mensch in 
westlichen Ländern wird im Laufe sei-
nes Lebens mit einer invasiven Krebs-
erkrankung konfrontiert. Krebs ist 
einerseits eine der grössten gesundheit-
lichen Belastungen, zeigt aber dank 
medizinischer Durchbrüche gleichzeitig 
verbesserte Prognosen. Anna Zahno ist 
Pflegefachfrau sowie psychoonko-
logische und systemische Beraterin. 
Seit 14 Jahren ist sie als Fachberaterin 
bei der Krebsliga Schweiz tätig. Zu-
sammen mit ihrem Team begleitet sie 
jährlich rund 5000 an Krebs erkrankte 
Menschen, ihre Angehörigen und Fach-
personen. Der Vortrag von Anna Zahno 
erklärt verständlich, was Krebs ist, wie 
er heute behandelt wird und welche 

Entwicklungen Hoffnung geben.  
Das Time-Out-Team lädt herzlich ein. 
Zur Deckung der Ausgaben bitten wir 
um einen Beitrag über Fr. 15.– pro er-
wachsene Person. Bitte melden Sie sich 
bis zum 20. März an unter: Evang.-ref. 
Kirchgemeinde Zürich, Kirchenkreis 
elf, Peter Jost, Riedenhaldenstrasse 1,
8046 Zürich (043 495 90 53 oder  
peter.jost@reformiert-zuerich.ch). 

MARKUSSAAL SEEBACH 
Samstag, 28. März, 9 – 11 Uhr

MITMACHEN

Ein Zeichen  
setzen 
Am Sonntag, 29. März können alle mit 
einer kleinen Geste Grosses bewirken: 
Eine Rose oder eine Packung Bio-Saat-
gut an einem der über 230 Verkaufsorte 
des Aktionstages kaufen – für sich 
selbst, für andere und für eine ge-
rechtere Welt. 
WWW. SEHEN-UND-HANDELN.CH

Andachten im 
Eichrain

Di, 24. März, 10.30 Uhr
Andacht
Pfr. Markus Dietz

Jugendliche

Fr, 27. Februar, 18– 22 Uhr
Jugendtreff
Special Event Flip Lab 
www.fliplab.ch 
mit Dario Ulrich

Fr, 20. März, 18– 22 Uhr
Jugendtreff
Special Event  
Osterschoggi 
Zentrum Glaubten 
Jugendkaffee, Disco

Fr, 20. März, 18.50 Uhr
Taste-it Jugendgottes-
dienst
Markuskirche

B
ild

: P
at

hé
Fo

to
: A

nn
a 

Z
ah

no

B
ild

: s
eh

en
-u

nd
-h

an
d

el
n.

ch

Mehr erfahren
sehen-und-handeln.ch
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http://sehen-und-handeln.ch


|  113 | 2026

Affoltern  Seebachreformiert.lokal  Kirchenkreis elf
Senioren 60+

Dienstag, 3./17./31. März, 12 Uhr�
Glaubte-Zmittag
Zentrum Glaubten, Plenum

Mi, 4./18. März, 14.30 Uhr
Senioren-Chor
Zentrum Glaubten, Plenum

So, 15. März, 14 Uhr
Tanztee i de Glaubte
Zentrum Glaubten Applaus	

Spiritualität

Fr, 13. März, 13 Uhr
Mittagsgebet
Kirche Glaubten

Di, 17. März, 13  Uhr
Offene Seelsorge
Zentrum Glaubten, Besprechungszimmer

Mi, 25. März, 19 Uhr
Bekenntnisfreies Bibellesen
Unterrichtsgebäude Jugendstube  
Seebach

jeden Montag, 17 Uhr
Bibelkreis Glaubten
Kirche Glaubten, Glaubtenzimmer

Musik

Mi, 11. März, 19.30 Uhr
Sing-Oase
Markuskirche

Sa, 21. März, 19 Uhr
Kaleidoskop  
«Gregorianische Musik»
Markuskirche 

Sa, 21. März, 19 Uhr
So, 22. März, 17 Uhr
Im Puls Chor 
«Memories»
Kirche Glaubten

jeden Dienstag, 18.30 Uhr
ClassiCanto Proben
Zentrum Glaubten, Plenum

jeden Mittwoch, 18.15 Uhr
imPuls Proben
Zentrum Glaubten, Applaus 

Kasualien
BESTATTUNGEN
Boccuzzo Silvia,	 1945
Brunner Jeannine,	 1929
Diener Jeannette,	 1933
Egli Hans,	 1934
Forrer Sabine,	 1957
Fried Mario,	 1934
Friederich Heidi,	 1938
Götti Sofia,	 1939
Grossenbacher  
Siegried	 1936 
Theresia Luise,	 1936
Kölliker Robert,	 1939
Leuzinger Maya,	 1993
Lintz Ursula,	 1936
Locher Gisela,	 1945
Morf Heinrich,	 1934
Pfenninger Urs,	 1939
Siegfried  Margrit,	 1927
Sohnrey Burkhard,	1943
Steiner Max,	 1937
Zuberbühler Nelli,	 1943

Gottesdienste  
in Affoltern

So, 8. März, 10 Uhr 
Gottesdienst  
mit Taufe 
Pfr. Manuel Amstutz 
Kirche Unterdorf

So, 15. März, 10 Uhr
Gottesdienst 
Pfr. Markus Dietz 
Kirche Glaubten 

So, 22. März, 10 Uhr
3. Klass Unti-Gottes-
dienst mit Abendmahl 
Pfr. Manuel Amstutz 
Kirche Unterdorf, 
kleiner Apéro

So, 29. März, 10 Uhr
Gottesdienst am  
Palmsonntag 
Pfrn. Christine  
Schmidt-Haslach 
Kirche Glaubten 

So, 29. März, 10 Uhr
Fiire am Sunntig 
Pfrn. Stefanie  
Neuenschwander 
Zentrum Glaubten

Gottesdienste  
in Seebach

So, 1. März, 10 Uhr
Brot für alle  
Kreisgottesdienst 
Pfrn. Christine Schmidt-
Haslach 
Markuskirche und Saal, 
Frühstück ab 9.30 Uhr

So, 1. März, 10 Uhr
Fiire am Sunntig  
Pfarrerin Stefanie Neuen-
schwander 
Markuskirche und Saal, 
Frühstück ab 9.30 Uhr

Fr, 6. März, 19.30 Uhr
Gottesdienst zum  
Weltgebetstag
Ökumenisches  
Weltgebetsteam

So, 8. März, 10 Uhr
Gottesdienst  
Pfrn. Christine  
Schmidt-Haslach 
Markuskirche

So, 15. März, 10 Uhr
3. Klass Unti-Gottes-
dienst mit Abendmahl  
Pfrn. Stefanie  
Neuenschwander 
Markuskirche

So, 22. März, 10 Uhr
Gottesdienst  
Pfr. Urs Niklaus 
Markuskirche

So, 29. März, 10 Uhr
Gottesdienst  
am Palmsonntag	  
Pfr. Markus Dietz 
Querflöte Ivan Denes 
Markuskirche

Erwachsene

Mi, 4. März, 8.45  Uhr
Fraue-Zmorge
KGH Seebach  
Markussaal

Fr, 6. März, 15  Uhr
Mama-Uszit Affoltern 
Zentrum Glaubten

Di, 10. März, 19 Uhr
Kino am Turm
KGH Seebach Markussaal

Mi, 18. März, 14.30 Uhr
100 Tage auf dem 
Jakobsweg, Vortrag
KGH Seebach Markussaal

Sa, 28. März, 9 Uhr
Time Out Zmorge
KGH Seebach Markussaal

Mo, 30. März, 19 Uhr
Männertreff 
Pfr. Markus Dietz 
Unterrichtsgebäude  
Jugendstube Seebach

Mo, 30. März, 19 Uhr
Denkfabrik
Zentrum Glaubten, Plenum

Kinder &  
Familie

Sa, 28. Februar, 9 Uhr
Familie Uszit
Zentrum Glaubten

Sa, 14. März 
9.30 –11 Uhr
Fiire mit de Chliine
Pfrn. Stefanie  
Neuenschwander 
Markuskirche

jeden Di und Do, 9.45 Uhr
Zwärgli-Singe
Unterrichtsgebäude  
Seebach

Di, Mi, Do und Fr, 8.30 Uhr
Spielgruppe Luftibus�
Unterrichtsgebäude  
Seebach

Chilekafi
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Wir sind für Sie da.

KIRCHE GLAUBTEN   
AFFOLTERN

Riedenhaldenstrasse 1  
8046 Zürich

KIRCHE UNTERDORF  
AFFOLTERN

Zehntenhausstrasse 94  
8046 Zürich

ZENTRUM GLAUBTEN   
AFFOLTERN

Riedenhaldenstrasse 1  
8046 Zürich

KIRCHGEMEINDEHAUS  
SEEBACH

Höhenring 56  
8052 Zürich

NIKLAUSKIRCHE  
SEEBACH

Seebacherstrasse/Buhnrain 1  
8052 Zürich

MARKUSKIRCHE  
SEEBACH

Höhenring 56  
8052 Zürich

Alle Personen erreichen Sie per E-Mail unter:   
vorname.nachname@reformiert-zuerich.ch
Umlaute (z. B. ä) bitte ausschreiben (ae).

PFARRTEAM

Manuel Amstutz  |  044 372 17 30
Markus Dietz  |  044 558 44 38
Urs Niklaus  |  044 371 24 23
Stefanie Neuenschwander  |    
043 495 90 50
Christine Schmidt-Haslach  |    
043 495 90 56

SOZIALDIAKONIE

Alexandra Meier (Kinder & 
Familien)  |  043 495 90 54 
Stephan Bisang (Senior:innen)  |    
044 377 62 63
Peter Jost (Erwachsene) |    
043 495 90 53
Claudia Lavanchy (Familien & 
Migration)  |  044 377 62 60
Dario Ulrich i.A. (Jugend)  |    
043 495 90 57
Ute Hilbert i.A.  |  044 377 62 68

KATECHESE / UNTI

Sylvie Vaucher  |  076 488 09 12

MUSIK

Eugenio Giovine  |  077 418 76 18
Mayu Okishio  |  044 301 05 97

ADMINISTRATION

Sandra Julier  |  044 377 62 62
Yvonne Frei  |  044 377 62 62
Hartmut Kaiser  |  044 377 62 62

HAUSDIENST/SIGRISTEN

Anto Josipovic  |  044 377 62 64
Federico Castro  |  044 377 62 64
Prith David  |  044 377 62 64
Marco Ryser  |  044 377 62 64
Melanie Gorgas (Gastro)  |    
043 322 15 44

RAUMVERMIETUNG

Arbnor Kryeziu  |  043 495 90 55

BETRIEBSLEITUNG

Carla Trachsel  |  044 377 62 67

PRÄSIDENTIN 
KIRCHENKREIS-  
KOMMISSION

Margot Hausammann Stalder  |    
044 300 31 33

«All eure Sorge werft auf ihn, 
denn er kümmert sich um euch.»
1.PETRUS 5,7

https://www.reformiert-zuerich.ch/elf

